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Antwort

der Landesregierung

auf die Große Anfrage Nr. 13
der Fraktion der PDS
Drucksache 2/2181

Förderung von "Kunst im öffentlichen Raum"

Wortlaut der Großen Anfrage Nr. 13 vom 21.02.1996:

Die  Tatsache,  daß die  Landesregierung  bei  der  Überarbeitung  des
Haushaltsentwurfs  1996  auf  eine  weitere  Beschneidung  der  Kultur
weitgehend  verzichtet  hat,  ändert  nichts  daran,  daß die  Kultur
im  Land  Brandenburg  dramatisch  unterfinanziert  i s t .  Ei ne
Möglich kei t  außer hal b des Kul t ur haushal t s  zur  För der ung von
Kunst  und  von  Künstlern  besteht  in  der  För der ung von Kunst  i m
öffentlichen  Raum. Die  "Förderung  von  Kunst  im  öffentlichen
Raum"  di ent  vor  al l em der  Er höhung der  Lebensqual i t ät  i n den
Städten  und  Gemeinden,  aber  auch der  För der ung der  Künst l er i nnen
und  Künstler.  Nach unser em Ei ndr uck i s t  di eses Mi t t el  der
Kunstförderung bisher nur ungenügend genutzt worden.

Wir fragen daher die Landesregierung:

Namens der  Lande sr egi er ung beant wor t et  der  Mi ni s t er  f ür
Wissenschaft,  Forschung  und  Kultur  die  Große  Anfrage  wie  folgt:

I. Präambel

Den Vorwurf  einer  dramatischen  Unterfinanzierung  der  Kultur  im
Land  Brandenburg  weist  die  Landesr egi er ung zur ück.  Si e i s t  i m
Rahmen des  Landeshaushalts  bestrebt,  vor  allem  Projekte  von
herausragender überregionaler Bedeutung zu unterstützen.

Kuns t  al s Tei l  der  St adt gest al t ung st el l t  ei ne unver z i cht bar e
Begegnungsmöglichkeit  mit  Kunst  im  Alltag  dar.  Di ese Kunst
bildet  ein  wichtige s Pot ent i al  f ür  di e Ent wi ckl ung ei ner
lebendigen  Kunstszene  und  zur  Erhöhung  der  Lebensqual i t ät  i m
Land  Brandenburg.  Auch  in  f i nanzpol i t i sch schwi er i gen Zei t en
sol l t en Mögl i chkei t en gef unden wer den,  di esen Kunst ber ei ch,  der
allen Bürgern zugänglich ist, weiterzuentwickeln.
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Es ist  vor  allem  Aufgabe  der  Kreise  und  Kommunen, sich  für  eine
attraktive Stadtgestaltung zu engagieren.

1. Inhaltliche Aspekte

1.1. Wie definiert  die  Landesregier ung " Kunst  i m öf f ent l i chen
Raum" ,  und wel che kur z - ,  mi t t el -  und l angf r i s t i ge
Konzeption  ver f ol gt  s i e dami t ? Wi e set zt  s i e dabei
Schwerpunkte  bei  baugebundenen  und  bei  nichtbaugebundenen
Vorhaben?

zu Frage 1.1.:

Der  Begriff  "Kunst  im  öffentlichen  Raum" umschreibt  alle  Formen
k ü n s t l e r i s c h e r  Au s e i n a n d e r s e t z u n g  mi t  St a d t -  u n d
Landschaftsräumen  und  läßt  einen  breiten  Gestaltungsspiel r aum
zu. 
"Kunst  am Bau"  i s t  ei n wi cht i ger  Best andt ei l  von " Kunst  i m
öffentlichen  Raum".  Bei  "K unst  am Bau"  geht  es um di e
künst l er i sche Gest al t ung  sowohl  i m Außen-  al s auch i m I nnenr aum
bei öffentlichen, aber auch privaten Baumaßnahmen.
Zur  "Kunst  im  öffentlichen  Raum" gehör en dar über  hi naus
Kunstwerke  auf  öffentlichen  Straßen,  Wegen,  Plätzen,  die  nicht
an ei n konkr et es Bauvor haben gebunden s i nd.  Bei  di esen
sogenannten  nichtbaugebundenen  Kunstprojekten  mit  best ändi gem
oder  temporärem  Charakter  wird  der  gesamte  öffentliche  Raum in
v i el  s t är ker em Maße al s  bei  baugebundenen Kuns t wer ken
Ge s t a l t u n g s g e g e n s t a n d  u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g
stadtgestalterischer Gesamtzusammenhänge. 
Die  Landesregierung  verfolgt  das  Ziel,  die  ihr  gegebenen
Möglichkeiten  zunehmen d auszuschöpf en,  di e zur  äst het i schen
Gestaltung  von  Stadt-  und  Landschaftsräumen  beitragen.  Hierbei
sol l t e ni cht  unber ücksi cht i gt  bl ei ben,  daß der  Ber ei ch " Kunst  i m
öffentlichen  Raum" und  hierbei  insbesondere  der  Bereich  "Kunst
am Bau"  ei n er hebl i c hes  Pot ent i al  z ur  Sc haf f ung v on
Arbeitsmöglichkeiten  für  bildende  Künstlerinnen  und  Künstler
darstellt, das bislang noch nicht voll ausgeschöpft wird.

Bei  Baumaßnahmen des  Landes  sind  bildende  Künstlerinnen  und
Künst l er  zu bet ei l i gen,  sowei t  Zweck und Bedeut ung der
Baumaßnahme dieses  rechtfertigen.  Regionale  oder  inhaltliche
Schwer punk t e wer den ni cht  geset z t .  Ar t  und Umf ang der
künstlerischen  Leistung  sind  in  den  "Richtlinien  des  Landes  für
die  Durchführung  von Bauvor haben i m Zust ändi gkei t sber ei ch der
Landesbauverwaltung  Br andenbur g ( RLBau BB) " ,  Abschni t t  K 7,
geregelt.

Bei  nichtbaugebundenen  Vorhaben  konze nt r i er t  s i ch di e För der ung
auf  Kunstpro j ekt e,  di e ei ne über r egi onal e Bedeut ung ausst r ahl en
beziehungsweise  sich  durch  Modellhaftigkeit  oder  ein  hohes  Maß
an Innovation  auszeichnen.  Berücksichtigt  wird  dabei  vor  allem,
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welche  Auswirkungen  das  Vorhaben  auf  den  gewählten  Standort
h i ns i c h t l i c h  s o l c her  As pek t e  wi e  St andor t s i c her ung ,
Stadtentwicklung, Arbeitsmarkt und Tourismus haben könnte.

1.2. Welche  Ministerien  bzw.  Abteilungen  von  Mi ni st er i en s i nd
für  die  einzelnen  Aspekt e der  För der ung von " Kunst  i m
öf f ent l i chen Raum"  zus t ändi g,  wel che s i nd f ür  di e
Einstellung  von  Kulturmittel n i n di e Haushal t sunt er l agen
Bau zuständig?

zu Frage 1.2.:

Für  die  künstlerische  Ausgestaltung  von  Lande sbaut en i s t  das
Ministerium  der  Finanzen  zuständig.  Di e Ausgaben f ür  Kunst  am
Bau sind  Bestandteil  der  Haushaltsunterlage  Bau.  Sie  werden
entsprechend  den  Regelungen  in  den  RLBau BB gemeinsam  mit  dem
Nutzer  ermittelt.  Für  die  Einstellung  von  Haushaltsmitteln  für
Kunst  am Bau bei  Lande sbaut en i s t  di e Bauabt ei l ung des
Ministeriums der Finanzen zuständig.

Die  Förderung  nichtbaugebundener  Kunstprojekte  liegt  in  erster
L i n i e  i m Ver ant wor t ungs ber e i c h  des  Mi n i s t er i ums  f ür
Wissenschaft,  Forschung  und  Kultur,  Abteilung  Kultur.  Für  diese
Projekte  werden  i m Rahmen der  i m Haushal t spl an i n Kapi t el  06
820,  Titelgruppe  70,  eingestellten  Haushaltsmittel  Zuschüsse
gegeben.

Bei  den  anderen  Ministerien  können  in  den  Richtl i ni en zur
Förderun g von Baumaßnahmen des Ressor t ber ei chs Fest l egungen zur
För der ung künst l er i scher  Lei st ungen get r of f en wer den,  wi e bi sher
vom Ministe r i um f ür  Ar bei t ,  Gesundhei t ,  Sozi al es und Fr auen oder
vom Ministerium  für  Stad t ent wi ckl ung,  Wohnen und Ver kehr
praktiziert.

1.3. Nach wel cher  Ri cht l i ni e bzw.  nach wel chen Kr i t er i en f ör der t
di e Landesr egi er ung " Kunst  i m öf f ent l i chen Raum" ? Wel che
Verbindlichkeit  hat  diese  Ri chtlinie?  Beabsichtigt  die
Landesregierung,  eine  eig enständige  Landesrichtlinie  zu
erarbeiten  bz w.  den  Entwurf  einer  Verwaltungsanordnung
" Kuns t  i m öf f ent l i chen Raum"  Land Br andenbur g vom
21.10.1991 oder gegebenenfalls nachfolgende Entwürfe zu 
übernehmen? Wenn ja, bis wann, wenn nein, warum nicht?

zu Frage 1.3.:

Im Land  Brandenburg  existiert  eine  Landesrichtlinie,  die  im
Falle  Brandenburgs  mit  der  entsprec henden Bundesr i cht l i ni e
i dent i sch i st .  Bei  der  För der ung künst l er i scher  Maßnahmen wer den
di e " Ri cht l i ni en des Landes f ür  di e Dur chf ühr ung von Bauauf gaben
im  Zuständigkeitsbereich  der  Landesbauverwaltung  Brandenburg
( RLBau BB)  "  angewendet .  Dar über  hi naus wer den di ese Ri cht l i ni en
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auch bei  Baumaßnahmen i m Zuwendungs-  und För der ber ei ch
angewendet .  Dor t  haben s i e -  wi e i n den ander en Bundesl änder n
und im Bund - empfehlenden Charakter.

Empf ehl enden Char ak t er  haben auch di e Ri cht l i ni en des
Ministeriums  für  Arbeit,  Soziales,  Gesundheit,  und  Frauen,  die
Regelungen  für  künstlerische  Gesta l t ungen i n Ver bi ndung mi t
Baumaßnahmen von Zuwendungsempfängern enthalten.

Für  di e För der ung ni cht baugebundener  Kunst pr oj ekt e gi bt  es kei ne
Ri c ht l i n i e,  s onder n  För der k r i t e r i en .  Di e  Ar be i t  mi t
Förderkriterien  -  vgl.  Ziffer  1.1.  -  hat  sich  in  der  Praxis
bewährt,  da diese  ein  hohes  Maß an Flexibilität  und  ein
schnelles  Reagie r en auf  aktuelle  Entwicklungen  ermöglichen.
Ausgehend von der  Vi el f al t  der  bi sl ang gef ör der t en Pr oj ekt e wi r d
für  diesen  Bereich  derzeit  kein  Handl ungsbedar f  f ür  di e
Erabeitung einer eigenständigen Richtlinie gesehen.

Der  in  der  Frage  genannte  Entwurf  einer  Verwaltungs anor dnung
"Kunst  i m öf f ent l i chen Raum" ,  der  unt er  Mi t wi r kung des
Brandenburgis chen Ver bandes Bi l dender  Künst l er  e. V.  ent st and,
wurde  von  der  Landesregierung  nicht  weiter  verfolgt,  da di e
angestrebten  Regelungen  mit  bere i t s vor handenen Ri cht l i ni en f ür
die  Planung  und  Dur chf ühr ung von Bauauf gaben des St aat l i chen
Hochbaus,  die  unter  Federführung  des  Ministeriums  der  Finanzen
entwickelt wurden, nicht übereinstimmten.
 
Wei t er gehende Regel ungen ent häl t  sei t  kur zer  Zei t  di e Ri cht l i ni e
"Kunst  im  öffentlichen  Raum" des  Landes  Schleswig-Holstein  als
a l t em Bundes l and  mi t  l ang j äh r i gen  Er f ah r ungen .  Ei n
Er f ahr ungs aus t aus c h mi t  Sc hl es wi g- Hol s t ei n wi r d hi er z u
angestrebt. 

1.4. Ist  di e Landesr egi er ung der  Auf f assung,  daß di e
tatsächliche  Praxis  von  künstleris cher  Gest al t ung bei
öffentlich  geförderten  Hochbauten  ( " Kunst  am Bau" )  di e
Integration  der  künstlerischen  Gestaltung  mit  dem Bauwerk
und dessen zugehör i ger  Umgebung her st el l t ,  und wi e
begründet die Landesregierung ihre Einschätzung?

zu Frage 1.4.:

Das Ziel,  eine  Integration  von  Kunst  i n di e gest al t er i sche
Gesamtlösung  für  das  Bauwer k zu er r ei chen,  sol l  dur ch ei ne
mögl i chs t  f r ühzei t i ge Ei nbez i ehung der  Küns t l er  i n der
Planungsphase  ebenso  wie  bei  der  Durchführung  von  Wettbewerben
gewährleistet werden. 
Inwieweit  dies  im  Einzelfall  gelungen  er schei nt ,  sol l t en di e
Nut zer  des Baus,  Bür ger  und Fachl eut e ent schei den.  Di e Mei nungen
werden  in  vielen  Fällen  auseinandergehen,  da Kunstrez ept i on
ebenso  wie  die  Schaffung  von  Kunstwerke n st ar k subj ekt i v
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geprägte Prozesse sind.

1.5. Welche  Überlegungen  hat  die  Landesregierung,  die  seit  fast
70 Jahren  i n Var i ant en pr akt i z i er t e Kunst - am- Bau- Regel ung,
wonach  Kunst  dem einzelnen  Bauwerk  zugeord net  wi r d,  zu
öffnen  für  eine  Regelung,  welche  di e Kunst  über  di eses
" Reser vat "  hi naus  i n di e öf f ent l i c hen St adt -  und
Landschaftsräume ermöglicht, und wenn ja, welche?

zu Frage 1.5.:

Aus den  vorstehenden  Antworten  geht  bereits  her vor ,  daß ei ne
k ü n s t l e r i s c h e  Ge s t a l t u n g  ö f f e n t l i c h e r  St a d t -  u n d
Landschaftsräume  über  Projektförderung  des  Lan des ber ei t s
pr ak t i z i er t  wi r d .  Der  genannt e Ber ei c h s t el l t  e i nen
För der schwer punkt  i m Mi ni st er i um f ür  Wi ssenschaf t ,  For schung und
Kultur dar. 
Auch  die  RLBau BB läßt  künstlerische  Gestaltungen  nicht  nur  an
Gebäuden,  sondern  auch  in  gärtnerischen  Anlagen  und  dergleichen
zu.
Di e Regel ung i n den Ri c ht l i ni e des  Mi ni s t er i ums  f ür
St adt ent wi ckl ung,  Wohnen und Ver kehr  zur  St adt er neuer ung vom 25.
August  1992,  die  in  den  Jahren  1993  bis  1995  für  städtebauliche
Erneuerung  galten,  zielte  geradezu  auf  die  kü nst l er i sche
Gestaltung öffentlicher Straßen, Wege und Plätze.

Das Land  Schleswig-Holstein  hat  al s  er st es Fl ächenl and ei n
Model l  ent wi ckel t ,  bei  dem Mi t t el  f ür  Kunst  i m öf f ent l i chen Raum
aus  mehreren  Baumaßnahmen sowohl  auf  Landes-  al s auch auf
kommunaler  Ebene  in  einem  Pool  zu  einer  res pekt abl en Summe
zusammengefaßt  werden.  Bei  allem  pro  und  contra  zu  einer
derartigen  Regelung  wird  die  Landesregierung  bei  ihren  weiteren
Überlegungen auch dieses Modell im Auge behalten.

1.6. Wie wi r k t  di e Landesr egi er ung dar auf  hi n,  daß auch bei
pr i vat en Baui nves t i t i onen Ges t al t ungs v or s c hl äge von
Künstlern eine größere Rolle spielen?

zu Frage 1.6.:

Der  Handl ungsspi el r aum des Landes gegenüber  pr i vat en I nvest or en
ist  begrenzt.  Im vergangenen  Jahr  wurde  i n Zusammenar bei t  mi t
der  Landesinvestionsbank  der  Workshop  "Kunst  und  Stadt"  mit  dem
Ziel  durchgeführt,  private  Investoren  für  ein  Engagement  im
Bereich  "Kunst  im  öffentlichen  Raum" zu  gewinnen.  Die  Resonanz
von  Investoren  und Künst l er n auf  di eses Kommuni kat i onsangebot
war allerdings gering. 
Inwieweit  bei  privaten  Bauvorhaben  bi l dende Künst l er i nnen und
Künstler einbezogen werden, entscheidet letztlich der Bauherr.
Dennoch  muß das  Bemühen fortgesetzt  werden,  mit  Investoren  ins
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Gespräch zu kommen.

1.7. Wie wird  die  Pf l ege und I nst andhal t ung bzw.  di e
I nt sandset zung von Kunst wer ken i m öf f ent l i chen Raum
strukturell abgesichert?

zu Frage 1.7.:

Pflege  und  Instandhaltu ng/ I nst andset zung wer den dur ch den
j ewei l i gen Ei gent ümer  ges i cher t .  Das s i nd bei  dauer haf t
aufgestellten  künstlerischen  Arbeiten  in  der  Mehr zahl  Kommunen,
die  entsprechende  Haushaltsmittel  für  Aufträge  im  Bedarfsfalle
einstellen.

Ei s enhüt t ens t adt  al s  St adt  mi t  v i el en Kuns t wer k en i m
öffentlichen  Raum im  Land  Brandenburg  verf ügt  hi er  über
umfassende Erfahrungen.

2. Finanzielle Aspekte

2.1. Wie beurteilt  die  Landesregierung  generell  den  Umfang der
Förderung  von  "Kunst  am Bau"  und  "Kunst  im  öffentlichen
Raum"?

zu Frage 2.1.:

Dem Umfang der  För der ung von künst l er i scher  Gest al t ung an
Landesbauten  sind  durch  die  fin anz i el l en Mögl i chkei t en enge
Grenzen  gesetzt.  Bei  Baumaßnahmen des  Landes  sind  bisher  nur  im
Einzelfall  entsprechend  der  Bedeut ung des Gebäudes Mi t t el  f ür
Kunst am Bau aufgewendet worden.
Es ist  kein  brandenburgspezifisches  Problem ,  daß i n Zei t en
knapper  Kassen  die  Baunebenkosten  für  künstlerische  Leistungen
gefährdet sind.
Durch  die  Aktivitäten  im  Rahmen des  Krankenhausbauprogramms  und
durch  den  Umfang nichtbaugebundener  Projekte  konnten  in  den
vergangenen  Jahren  im  Land  Brandenburg  dennoch  zahlreiche
anspruchsvolle  Kunstprojekte  im  öffentlichen  Raum realisiert
werden.  So entstanden  beispielsw eise  für  Potsdam,  Bernau,
Angermünde  oder  Strausberg,  aber  auch  für  die  Tagebauregion
Greifenhain  in  der  Niederlausitz  interessante  st adt -  und
landschaftsbezogene Kunstwerke.

2.2. Wieviel  Mittel  wurden  für  "Kunst  im  öffentlichen  Raum" in
den ei nzel nen Jahr en 1991 bi s 1995 aus Landesmi t t el n i n den
ei nzel nen Mi ni st er i en ber ei t gest el l t ? Wi evi el  Mi t t el  wur den
davon f ür  ni cht baugebundene und wi evi el  f ür  baugebundene
Vorhaben  zur  Verfügung  gestellt?  Wieviele  dieser  Vorhaben
wurden tatsächlich von Künstlern realisiert?

zu Frage 2.2.:
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Das Ministerium  f ür  Wi ssenschaf t ,  For schung und Kul t ur  set zt e i n
den  genannten  Jahren  ca.  2,45  Mio  DM al s  Zuschüsse f ür
nichtbaugebundene  Kunstprojekte  im  öffentliche n Raum ei n.  Di e
Ausführ ung di eser  Pr oj ek t e er f ol gt e ausschl i eßl i ch dur ch
Künstlerinnen und Künstler.
I m Rahmen des  Kr ankenhausbaupr ogr amms wur den dur ch das
Ministerium  für  Arbeit,  Soziales,  Gesundheit  und  Frauen  aus
Landesmi t t el n f ür  baugebundene Kunst  r und 2, 335 Mi o DM zur
Verfügung  gestellt.  Die  Vorhaben  wurden  grundsätzlich  von
Künstlerinnen und Künstlern realisiert.
Im Ministerium  der  Finanzen  wurde  der  Umfang der  für  "Kunst  am
Bau"  bei  Landesbauvorha ben ei ngeset zt en Mi t t el  bi s l ang ni cht
ermittelt.
Von der  vom Mi ni st er i um f ür  St adt ent wi ckl ung,  Wohnen und Ver kehr
b i s  Ende 1995 gebot enen Mögl i c hk ei t ,  i m Rahmen der
Stadterneuerung  För der mi t t el  f ür  di e künst l er i sche Gest al t ung
öffentlicher  Straßen,  Wege und  Plätze  zu  erhalten,  machten  die
Städt e und Gemei nden al s Adr essat en der  För der ung kaum Gebr auch.
Eine Statistik hierüber liegt nicht vor.

2.3. Wie hoch  ist  der  prozentuale  Anteil  der  Gesamtsumme für
" Kunst  i m öf f ent l i chen Raum"  an den i nsgesamt  aus
Landesmi t t el n gef ör der t en bzw.  gänzl i ch best r i t t enen Kost en
der  Bauvor haben i n den ei nzel nen Jahr en 1992 bi s 1995?
Welchen  prozentualen  Anteil  strebt  die  Landesregierung  an?
Welche  Vorstellungen  hat  di e Landesr egi er ung über  di e
schrittweise  Verbesserung  der  finanziellen  För der ung von
"Kunst  im  öffentlichen  Raum" aus  Landesmitteln,  aber  auch
aus kommunalen und privaten Mitteln?

zu Frage 2.3.:

Da zur  Beant wor t ung di eser  Fr age sehr  umf angr ei che Recher chen i n
den  einzelnen  Häusern  über  die  Gesamtheit  der  geförderten  bzw.
gänzlich  bestrittenen  Bauvorhaben  erforderlich   s i nd,  konnt e
i nner hal b der  f ür  di e Beant wor t ung der  Gr oßen Anf r age zur
Verfügung  stehenden  Zeit  weder  die  Gesamtsumme für  Bauvorhaben
noch  der  prozentuale  Anteil  für  "Kunst  im  öffentli chen Raum"
ermittelt  werden.  Erhebungen  belegen,  daß bundesweit  rund  0,4  %
der  Bausummen f ür  künst l er i sche Lei st ungen i n For m von Auf t r ägen
an bildende Künstlerinnen und Künstler vergeben werden. 
Die  RLBau BB,  die  sich  an den  Bundesrichtlinien  orientieren  und
von  Kommunen und  Kreisen  als  Orientierungshilfe  genutzt  werden,
l egen kei nen pr ozent ual en Ant ei l  f ür  künst l er i sche Lei st ungen i n
Verbindung  mit  Bauvorhaben  fest.  Ausgehend  von  der  langjährigen
Regelung  der  Bundesrichtlinie  Bau,  bis  zu  2 % der  Kosten  der
Bauwerke  für  künstlerische  Aufträge  vorzusehen,  bleibt  ein
prozentualer  Anteil  bei  Landesbauten  im  Land Br andenbur g bei
k l ei ner en Bauvor haben von 2 %,  ansonst en von 1 % der
ber üc k s i c ht i gungs f ähi gen Bauk os t en er s t r ebens wer t .  Ei ne
Steigerung  darüber  hinaus  ist  bei  der  gegenwärtigen  Finanzlage
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nicht zu erwarten.

Eine  faktische  Verbesserung  der  finanziellen  Förderung  von
"Kunst im öffentlichen Raum" wäre möglich, wenn 

a) im  Rahmen der  f i nanzi el l en Mögl i chkei t en bei  al l en
Landesbauvor haben,  di e gemäß Abschni t t  K 7 der  " Ri cht l i ni en
des  Lande s f ür  di e Dur chf ühr ung von Bauauf gaben i m
Zuständigkeitsbereich  der  Landesbauverwaltung  Brandenburg
(RLBau  BB)"  bei  gegebener  Zweckbest i mmung und Bedeut ung
künst l er i che Maßnahmen r echt f er t i gen,  Mi t t el  ber ei t gest el l t
würden und darüber hinaus auch

b) bei  kommunalen  Bauvorha ben i n den Er messungsent schei dungen
der  Kommunen k ünf t i g ebenf al l s  i n s t är ker em Maße
künstlerische Gestaltungen berücksichtigt würden. 

Bei  kommunalen  und  privaten  Bauvorhaben  kann  das  Land  im  Rahmen
von  För der r i cht l i ni en nur  Fi nanzi er ungsanr ei ze f ür  Kunst  i m
Baubereich  und  im  Stadtbild  schaffen,  wie  beispielsweise  im
Ra h me n  d e s  K r a n k e n h a u s b a u p r o g r a mme s  o d e r  d e s
Investitionsprogrammes Pflege des Landes Brandenburg.

2.4. In  welchem  absoluten  und  prozentualen  Umfang wurde  "Kunst
im  öffentlichen  Raum" bei  wichtigen  Bauvorh aben  der
öffentlichen  Hand bzw.  bei  Bauvorhaben  im  Interesse  der
öffentlichen Hand berücksichtigt, z.B.

- bei  Neu-,  Aus-  und  Umbauten  für  di e Landesr egi er ung und f ür
nachgeordnete Einrichtungen;

- bei  Neu-,  Aus-  und  Umbauten  für  die  Hochschu l en und
außeruniversitären Einrichtungen;

- bei Schulen;
- bei Krankenhäusern, aber auch 
- bei  geförderten  Maßnahmen pr i vat er  I nvest or en,  wi e das

Bauvorhaben im Kirchsteigfeld?

zu Frage 2.4.:

Bei  Landesbaut en und Hochschul en,  so zum Bei spi el  i m Ber ei ch der
Fach hochschul e Br andenbur g,  wur den f ür  Auf t r äge an bi l dende
Künstlerinnen  und  Künstler  im  Einzelfall  bis  zu  2 % bestimmter
Kos t en des  Bauwer ks  ( Bauk ons t r uk t i on und I ns t al l at i on)
eingesetzt. In absoluten Zahlen liegen keine Angaben vor.

Ent spr echend den " Ri cht l i ni en über  di e Gewähr ung von Zuwendungen
und  Darlehen  zur  Förderung  von  Schulbaumaßnahmen"  vom 11.  Sep-
tember  1992  ist  eine  Förderung  von  "Kunst  am Bau"  bei  der
Fi nanzi er ung von Schul baut en zuwendungsr echt l i ch ausgeschl ossen
.

Die  Bemessung  der  förderfähigen  Beträge  für  baugebundene  Kunst
i m Rahmen des Kr ankenhausbaupr ogr ammes er f ol gt  anal og der  RLBau-
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BB.  Im Rahmen dieses  Progra mmes wur den bi s l ang i nsgesamt  r und
2,335 Mio DM bereitgestellt.
Be i  de r  För der ung  v on  Baumaßnahmen  i m Rahmen  des
Investitionsprogrammes  Pf l ege und des Landes- Al t enpf l egehei m-
Baupr ogr ammes  k önnen k ünf t i g  auc h Kos t en f ü r  Kuns t
Bemessungsgrundlage bei der Förderung von Baumaßnahmen sein. 

Bei  der  För der ung des Wohnungsbaus wer den Auf wendungen f ür
künst l er i sche Maßnahmen unt er  Ber ücksi cht i gung der  Not wendi gkei t
von  Kosten-  und  Fördermitteleinsparungen  in  der  Regel  nicht
anerkannt. Sie müssen vom Bauherrn finanziert werden. Dies
t r i f f t  z . B.  f ü r  d i e  k üns t l e r i s c hen Ges t a l t ungen i m
Kirchsteigfeld  zu.  Bei  der  Förderung  von  Modernisierung  und
Instandsetzung  von Wohnungen s i nd künst l er i sche Maßnahmen
generell nicht berücksichtigungsfähig.

Die  Förderrichtlinien  zur  Stadterneuerung  vom 25.  August  1992,
die  in  den  Jahren  1993  bis  1995 f ür  di e st ädt ebaul i che
Erneuerung  galten,  sahen  vor,  daß bei   Maßnahmen zur  Gest al t ung
von  öffentlichen  Straßen,  Wegen und  Plätzen  künstle r ische
Gest al t ungsmaßnahmen bi s zur  Höhe von 10 % der  zuwendungsf ähi gen
Ausgaben  zusätzlich  in  die  Förderung  einbezogen  werden  konnten.
Bei  der  Neuf assung der  sei t  1.  Januar  1996 gül t i gen
För der r i cht l i ni e St adt er neuer ung wur de von di eser  För der r egel ung
abgesehen,  da die  Kommunen als  Adressaten  der  Förderung  nur  in
weni gen Fäl l en Gebr auch von der  bi sher i gen Regel ung macht en.  Das
sc hl i eßt  j edoch ni cht  aus,  daß i m Ei nzel f al l  künst l er i sche
Maßnahmen bei  der  Förderung  von  Stadterneuerung  berücksichtigt
werden  können.  Eine  Statistik  über  die  bislang  eingesetzten
Fördermittel und durchgeführten Vorhaben liegt nicht vor.
I m Rahmen der  übr i gen För der pr ogr amme i n den Ber ei chen
Stadtentw i cklung  und  Denkmalpflege  ist  eine  Förderung  von
künstlerischen Maßnahmen nicht vorgesehen.
 
Sowei t  vom Mi ni st er i um des I nner n i n der  Ver gangenhei t
Zuwendungen  für  die  Errichtung  bzw.  Herrichtung  von  Gebäuden  im
kommunal en Ber ei ch ver geben wur den,  umf aßt en di e För der mi t t el
kei ner l ei  Kost en f ür  künst l er i sche Gest al t ungen.  Di e Ri cht l i ni en
ließen entsprechende Maßnahmen nicht zu.

2.5. Wer den Landesmi t t el  ant ei l i g zur  Fi nanzi er ung von " Kunst  i m
öf f ent l i chen Raum"  bei  Baumaßnahmen pr i vat er  I nvest or en zur
Verfügung  gestellt?  Wo sieht  die  Landesregierung  in  diesem
Bereich  Möglichkeiten  der  Förderung  von  Kunst  durch  die
öffentliche Hand?

zu Frage 2.5.:

Hier wird auf die Antwort zu Frage 2.4. verwiesen.

Darüber  hi naus könnt e di e öf f ent l i che Hand i m kommunal en Ber ei ch
di e Mögl i chkei t  pr üf en,  i n Ver bi ndung mi t  dem Er wer b von Baul and
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durch  private  Investoren  Auflagen  hinsic ht l i ch " Kunst  i m
öffentlichen  Raum" zu  erteilen  und  einen  gewissen  prozentualen
Anteil  des  geplanten  Bauvolumens  in  eine  entsprechenden  "Pool"
einzuzahlen.

2.6. Wieviel  Mittel  wurden  für  "Kunst  im  öffentlichen  Raum" in
den  einzelnen  Jahren  von  1991  bis  1995  dur ch di e Kr ei se und
Gemeinden  bereitgestellt?  Wieviel  Mittel  wurden  davon  für
nichtbaugebundene  und  baugebundene  Vorhaben  zur  Verfügung
gestellt?

zu Frage 2.6.:

Über  Maßnahmen i m Ber ei ch " Kunst  i m öf f ent l i chen Raum"  i n den
Kr ei sen und Kommunen l i egen der  Landes r egi er ung kei ne
Er kennt ni sse vor .  Ei nzel hei t en könnt en al l ei n dur ch ei ne Umf r age
bei  den  Kreisen  und  Kommunen des  Landes  er f r agt  wer den,  di e
innerhalb  der  für  di e Beant wor t ung der  Gr oßen Anf r age zur
Verfügung stehenden Zeit nicht realisierbar war.

2.7. Welche  Kreise  haben  sich  dabei  besonders  -  positiv  oder
negativ - hervorgehoben?

zu Frage 2.7.:

Hier wird auf die Antwort zu Frage 2.6. hingewiesen.

Na c h  b i s h e r i g e m Ke n n t n i s s t a n d  g i b t  e s  p o s i t i v e
Ent wi ckl ungsansät ze u. a.  i n den kr ei sf r ei en St ädt en Pot sdam,
Cottbus  und  Frankfurt  (Oder)  sowie  in  den  Kreisen  Elbe-Elster,
Märkisch-Oderland, Barnim und Uckermark.

2.8. Welche  Quantität  hat  nac h Er kennt ni s der  Landesr egi er ung
"Kunst  im  öffentlichen  Raum" bei  Bauvor haben der  l et zt en
Jahre  ohne  staatliche  Förderung?  Für  wie  hoch  schätzt  die
Landesregierung  den  prozentualen  und  absoluten  Anteil  von
Ausgaben  für  Kunst  bei  derart i gen Bauvor haben? Wel che
verläßlichen  Angaben  gibt  es  dazu?  Wieviel  Mi t t el  wur den
f ür  ni cht baugebundene und baugebundene Vor haben zur
Verfügung gestellt?

zu Frage 2.8.:

Der  Landesregierung  liegen  keine  repräsentativen  Informationen
über  d i e v on pr i v at en Bauher r en s el bs t  f i nanz i er t en
künstlerischen Maßnahmen vor.

2.9. Wi evi el  Mi t t el  wur den f ür  di e Pf l ege und di e I nst andhal t ung
bzw.  Instandsetzung  von  Kunst wer ken i m öf f ent l i chen Raum
aus  öffentlichen  und -  f al l s  bekannt  -  aus pr i vat en
Haushalten aufgewendet?
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zu Frage 2.9.:

Pflege,  Instandhaltung  und  Instandsetzung  sind  in  erster  Linie
Auf gabe des Ei gent ümer s.  Da di e Ei gent umsver häl t ni sse i m Ber ei ch
"Kunst  im  öffentlichen  Raum" sehr  unterschiedlich  sind  und  die
Ei gent ümer  t ei l wei se gar  ni cht  auskunf t spf l i cht i g s i nd,
existiert zu diesem Komplex kein zahlenmäßiger Überblick.

3. Beteiligung von Künstlerinnen und Künstlern

3.1. Wieviele  Künstlerinnen  und  Künstler  wurden  bi sher  i n den
einzelnen  Jahren  von  1991  bis  1995  im  Rahmen der  Förderung
von " Kunst  i m öf f ent l i chen Raum"  aus Landesmi t t el n
gefördert?

zu Frage 3.1.:

In  den  Ressorts,  die  im  Berei ch "Kunst  im  öffentlichen  Raum"
bislang  fördert en,  wur den kei ne st at i s t i schen Er hebungen über
die  Anzahl  der  beteiligten  Künstlerinnen  und  Künstler  geführt.
Wesentlich  erscheint,  daß die  "Kunst  im  öffentlichen  Raum" von
Künstlerinnen  und  Künstlern  verwirklicht  wird  und  jeder  hierzu
Zugang hat.  

3.2. Wieviele  dieser  Künstlerinnen  und  Künstler  leben  i n
Brandenburg?

zu Frage 3.2.:

Bei  den  Projekten  im  Bereich  "Kunst  im  öffentlichen  Raum",  die
vom Mi ni st er i um f ür  Wi ssenschaf t ,  For schung und Kul t ur  gef ör der t
wurden,  hatte  mindestens  die  Hälfte  der  Künst l er i nnen und
Künst l er ,  di e an di esen Pr oj ek t en mi t wi r k t en,  i m Land
Brandenburg den Wohnsitz.

3.3. In  welcher  Weise und i n wel chem Umf ang gewähr l ei st et  di e
Vergabestruktu r  von Auf t r ägen f ür  " Kunst  am Bau"  bzw.
" K u n s t  i m ö f f e n t l i c h e n  Ra u m" ,  d a ß  a u c h
Nachwuchskünstlerinnen  und  -künstler  eine  reale  Chance
haben,  ber üc k s i c ht i gt  z u wer den? Wi e schät z t  di e
L a n d e s r e g i e r u n g  d i e  B e r ü c k s i c h t i g u n g  v o n
Nachwuchskünstlerinnen  und  -künstlern  im  Zusammenhang mit
"Kunst  im  öffentlichen  Raum" ein?  Hält  die  Landesregierung
diese Nachwuchsförderung für ausreichend?

zu Frage 3.3.:

Di e Nachwuchsf ör der ung wi r d i m Pr i nz i p al s  ausr ei chend
angesehen.
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Di e För der ung von Nachwuchsküns t l er i nnen und - küns t l er n
konzentriert  sich  vor  allem  auf  t empor är e,  ni cht baugebundene
Projekte;  hier zu gehen auch di e mei st en För der ant r äge ei n.
Dar aus er gi bt  si ch sowohl  f ür  di e Künst l er i nnen und Künst l er  al s
auch  für  die  Nutzer  die  Chance,  Neues  auszuprobieren,  ohne  sich
bereits  auf  eine  künstlerische  Richtung  oder  einen  endgültigen
Standort für das Kunstwerk festlegen zu müssen.
Dar über  hi naus  bes t eht  i m Ber ei ch " Kuns t  am Bau"  di e
Möglichkeit,  offene  Wettbewerbe  auszuschreiben.  Mit  offenen
Wettbewerb  erhalten  auch  weniger  bekannte  Künst l er i nnen und
Künstler  eine  Chance,  in  die  künstlerische  Gestaltung  von
Baumaßnahmen einbezogen zu werden.
Im übrigen  sei  dara uf  hi ngewi esen,  daß di e Kunst szene z. B.  i n
Potsdam  wesentl i ch  von  jungen  Künstlerinnen  und  Künstlern
geprägt wird.

zu Frage 3.4.:

Sofern  das  Land  als  Bauherr  und  Auftraggeber  auftritt,  obliegt
di e Ent schei dung über  di e küns t l er i sche Ges t al t ung der
Bauverwaltung.  Diese  hat  entsprech end der  RLBau BB vor  der
Entscheidung  in  angemessenem Umfang bildende  Künstlerinnen  und
Künstler bzw. Kunstsachverständige zu beteiligen.
Bei  al l en ander en bau-  oder  ni cht baugebundenen Vor haben wi r d di e
Entscheidung  über  die  Auftragsvergabe  nicht  durch  das  Land,
sondern durch den Träger der Maßnahme geregelt.

3.4. In  welcher  Weise  und  nach  wel chen Kr i t er i en wer den
Künstlerinnen  und  Künstler  bei  der  Ent schei dung über  di e
Vergabe  von  Aufträgen  im  Zusammenhang mi t  " Kunst  i m
öffentlichen Raum" beteiligt?

3.5. Wie erfolgte  bi sher  di e Zusammenar bei t  mi t  den Künst l er -
und Ar c hi t ek t env er bänden bei  der  Er ar bei t ung der
grundlegenden  Förderprinzipien  für  "Kunst  im  öffentlichen
Raum" sowie  bei  der  Auswahl  und Beur t ei l ung ei nzel ner
Vorhaben?

zu Frage 3.5.:

Der  berei t s  er wähnt e Ent wur f  ei ner  Ver wal t ungsver ei nbar ung
" Kunst  i m öf f ent l i chen Raum"  Land Br andenbur g wur de gemei nsam
mit  dem Brandenburgischen  Verband  Bildender  Künstler  erabeitet
und  mit  Architekten  diskutiert.  Er  erwies  sich  jedoch  als  nicht
durchsetzbar,  da er  mit  bereits  vorhandenen  Richtlinien  für  die
P l a n u n g  u n d  Du r c h f ü h r u n g  v o n  Ba u a u f g a b e n  i m
Verantwortungsbereich  der  Landesregierung  nicht  in  Einklang  zu
bringen war. 
Die  RLBau BB enthält  im  Abschnitt  K 7 Regelungen,  die  in  vielen
Bundesländern  seit  vielen  Jahren  angewendet  werden.  Für  die
Auswahl  von  Künstlerinnen  und  Künstlern  kann  das  Bauamt



Landtag Brandenburg - 2. Wahlperiode Drucksache 2/2696

13

Vorschläge  einer  Berufsvertretung  bildender  Künstler  einholen.
Ansonsten gelten die Ausführungen zu Frage 3.4.

3.6. Wie sic her t  di e Landesr egi er ung ei ne f r ühzei t i ge  ( schon
bei  der  Entwicklung  der  einzelnen  Baumaßnahmen)  und  damit
integrierte  Beteiligung  von  Künstlerinnen  und  Künstlern  an
Bauvorhaben,  möglichst  schon  bei  der  Ausschr ei bung und
Planung?

zu Frage 3.6.:

Eine  frühzeitige  Beteiligung  wird  als  wünschenswert  angesehen.
Sie  soll  über  die  in  der  RLBau BB enthaltene  Regelung  gesichert
werden,  die  vorschreibt,  daß Art  und  Umfang der  künstlerischen
Leistungen  bereits  bei  der  Aufstellung  der  Haushal t sunt er l age
Bau so  festzulegen  sind,  daß die  künstlerische  Idee  i n di e
wei t er e Baupl anung ei nbezogen und bei  der  Bauausf ühr ung
verwirklicht  werden  kann .  Zu di esem Zweck können ber ei t s  i n
diesem  St adi um Gest al t ungsvor schl äge von Künst l er i nnen und
Künstlern eingeholt werden.

3.7. Wie ste ht  di e Landesr egi er ung zu der  I dee ei nes
Landeskunst bei r at es,  i n dem bei spi el swei se j e ei n Ver t r et er
der  Ministerien  der  Finanzen,  für  Wissenschaft,  Forschung
und  Kultur,  für  Stadtentwicklung,  Wohnen und  Verkehr  sowie
Umwelt,  Nat ur schut z und Raumor dnung sowi e dr ei  Ver t r et er
der  Künstlerverbände  und  der  Architektenverbände  und  zwei
Kunstsachverständige  vertreten  sind,  wobei  di e Ver t r et er
der  Künst l er ver bände und der  Ar chi t ekt enver bände von di esen
delegiert  werden,  und  dessen Ent schei dungen bi ndend s i nd
bei  der  Ver gabe v on För der mi t t el n f ür  " Kuns t  i m
öffentlichen Raum"?

zu Frage 3.7.:

Die  Idee  eines  Landeskunstbeirats  in  der  beschriebenen  Form ist
von  der  Landesregierung  gr ündl i ch gepr üf t  wor den.  Si e wi r d
derzeit  nicht  unterstützt,  da die  im  Land  Brandenburg  lebenden
Künstlerinnen  und  Künstler  mit  der  größten  Sachkenntnis  auf  dem
Gebi et  " Kunst  i m öf f ent l i chen Raum"  al s Bei r at smi t gl i eder  von
den Wettbewerben ausgeschlossen wären. 

In  den  meisten  Bundesländern  ist  es  bei  allem  pro  und  contra
üb l i c h ,  z umi ndes t  be i  Landes bauv or haben  Gr emi en  an
Entscheidungen im Bereich "Kunst am Bau" zu beteiligen.  

Um akt uel l e Ent wi ckl ungen i m Ber ei ch " Kunst  am Bau/ Kunst  i m
öffentlichen  Raum" verfolgen  zu  können,  wird  jedoch  erwogen,  zu
Beginn  eines  jeden  Jahres  eine  Informati onsver anst al t ung f ür
Künstlerinnen  und  Künstler  mit  Vertretern  der  Ministerien  über
geplante  Bauvorhaben  der  Landesregierung  und  der  Landesbauämt er
sowi e über  ak t uel l e För der r egel ungen f ür  küns t l er i sche
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Leistungen bei Baumaßnahmen durchzuführen.


